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maschutzmanagerin Stadt Paderborn), Andreas Speith (Westfalen Weser Netz), Bürgermeister Heinz Paus, Frank-Michael Baumann (Ge-
schäftsführer Energie-Agentur NRW) und Günther Ohland (Vorsitzender Verein Smarthouse). FOTOS: MARC KÖPPELMANN
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Smart Home und Grundwassernutzung begeistern Umweltminister Remmel

VON KATHARINA BÄTZ

¥ Paderborn. Energie effizient
nutzen und einsparen – das ge-
lingt der Stadt Paderborn mit
zwei Projekten, die auch NRW-
Umweltminister Johannes
Remmel beeindrucken. Bei ei-
nem Besuch im Technologie-
park informierte er sich so-
wohl über das Smart Home, ein
2006 gebautes Niedrigenergie-
haus, als auch über die ener-
getische Nutzung des Grund-
wassers in der City.

Letzteres Projekt, bei dem seit
1992 Grundwasser zur umwelt-
schonenden und energiespa-
renden Kühlung und später
auch Beheizung von Gebäuden
genutzt wird, ist dank günsti-
ger hydrogeologischer Gege-
benheiten in Paderborn ent-
standen. So konnten zwei Kalt-
wassernetze am historischen
Rathaus und am Königsplatz
etabliert werden. Dabei wird 11
Grad kühles Grundwasser aus
einem 35 Meter und vier 80 Me-
ter tiefen Brunnen gefördert.
Über ein 1,4 Kilometer langes
Leitungssystem werden pro
Stunde maximal 420 Kubikme-
ter zu den angeschlossenen Ge-
bäuden geleitet. Dort wird das
Wasser via Pumpen auf 16 Grad
erwärmt, durch interne Kühl-
leitungssysteme geführt und am
Ende über zwei Schluckbrun-
nen wieder in den natürlichen
Wasserkreislauf geführt.

Remmel zeigte sich begeis-
tertvoneinem„innovativenund
kreativen“ Projekt, das einst von
der EON Westfalen Weser AG
gemeinsam mit der Stadt Pa-
derborn und Gebäudeeigentü-

mern in der Innenstadt entwi-
ckelt wurde. „Die Grundwas-
sernutzung ist ein Paradebei-
spiel dafür, wie regionale oder
lokale Rahmenbedingungen
vorteilhaft für eine dezentrale

Energieversorgung genutzt
werden können.“

1992 waren es die AOK-Ge-
schäftsstelle und das Modehaus
Sittig, die als erste Gebäude mit
oberflächennahem Grundwas-
ser zur Kühlung versorgt wur-
den, wie Uwe Habbe von der
Energieservice Westfalen We-
ser GmbH erklärte. 1996 bis 98
folgte nach der Erstellung von
Brunnenanlagen im Bereich des
Rathaus- und Marienplatzes die
Anbindung weiterer Gebäude.
Unter anderem Rathaus, Kam-
merspiele, Sparkasse und
Volksbank profitierten von der
Technik.„2004wurdendanndie
Bank für Kirche und Caritas und
die Buchhandlung Thalia an-
gebunden“, sagt Habbe. Inzwi-

schen liefert die natürliche Res-
source Kälte und Wärme für 15
große Gebäude. Mit der Be-
heizung wurde allerdings erst
2011 begonnen.

Seit der Inbetriebnahme
konnten etwa 20 Millionen Ki-
lowattstunden Kälteenergie an
die Kunden geliefert und rund
8 Millionen Kilowattstunden
Energie eingespart werden. Das
entspricht einer Kohlenstoffdi-
oxid-Reduktion von 5.100
Tonnen.

�������������� Das Wärmepumpen-System unter der Innenstadt ist
komplex.
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¥ Mit dem Bau des Smart
Home wurde im November
2006 begonnen. Zahlreiche
Firmen und Institutionen
aus der Region hatten sich
dazu zusammengetan und
den Verein SmartHome Pa-
derborn gegründet. Beim
Smart Home handelt es sich
um ein Niedrigenergiehaus

mit digitaler Vernetzung al-
ler technischen und medi-
alen Bereiche. Es dient als
Informations- und Ver-
triebsplattform für Unter-
nehmen. Im SmartHome
kommen modernste Tech-
nologien zur Energieeinspa-
rung, Lüftung und Heizung
zum Einsatz. (kbz)

»Kälte und Wärme
für

15 große Gebäude«
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Sigrid Beer spricht beim Neujahrsempfang des Kirchenkreises über ihre christlichen Motive

¥ Paderborn (ig). Die Tren-
nung von Kirche und Staat ist
eine Errungenschaft der Mo-
derne. Dennoch: Politik und
Christen brauchten einander,
bekannte am Mittwochabend
Sigrid Beer, Landespolitikerin
der Grünen aus Paderborn, und
nebenamtliches Mitglied der
Leitung der Evangelischen Kir-
che von Westfalen. Beer sprach
vor rund 80 Gästen des tradi-
tionellen Neujahrsempfanges
des Kirchenkreis Paderborn aus
Ökumene, Politik, Bildung,
Wirtschaft und dem Sozialbe-
reich. Und begab sich gedank-
lich in die Nähe von Martin Lu-
thers „Freiheit eines Christen-
menschen!.

„Die Bergpredigt ist eine
Verheißung, die uns alle in die
Verantwortung nimmt für das
Gemeinwohl. Christ sein, be-
deutet, sich von den Verhält-
nissen nicht einschüchtern zu
lassen“, brachte die gelernte
Diplom-Pädagogin, die Jahre
lang vor allem auch in der Ju-
gendarbeit der evangelischen

Kirche aktiv war, ihr persönli-
ches Credo auf den Punkt. Und
deklinierte es am Beispiel ak-
tueller Probleme wie Klima-
wandel, Umgang mit Alten, In-
klusion oder Umgang mit

Flüchtlingendurch. „Dürfenwir
die sortieren nach Verwertbar-
keit? Da sollten wir als Chris-
ten Position beziehen“, so Beer.
Beim Problem des kirchlichen
Arbeitsrechts sollten sich Kir-

chen und Gewerkschaften nicht
blockieren, sondern offen über
die Besonderheiten reden, so die
Politikerin. Beer apellierte auch
„an alle, die ohne Kirche le-
ben“, dass sie „dort, wo sie ar-
beiten, ihren Beitrag leisten“.

Superintendentin Anke
Schröder formulierte zuvor in
eine ähnliche Richtung: „Wenn
es Kirche nicht mehr gäbe, wür-
de vermutlich auch denen, die
sie nicht in Anspruch nehmen,
etwas fehlen.“ Alltägliches sei in
Zeiten von Sparprogrammen
und Umstrukturierungen Be-
sonderes geworden. Schröder:
„Und doch finden wir immer
wieder Lösungen. Dafür kann
allen Beteiligten in Gemeinden
und gemeinsamen Diensten
nicht genug gedankt werden.“

Im nächsten Jahr feiert der
Kirchenkreis seinen 175. Ge-
burtstag mit einem Festakt am
21. Oktober in Höxter. Bereits
in diesem Jahr werden dort die
vier Gemeinden Höxter, Ame-
lunxen, Bruchhausen und Be-
verungen zusammen gefasst.

��� ��� �������� ������� Superintendentin Anke Schröder begrüßte
zum Neujahrsempfang Sigrid Beer. FOTO: MARC KÖPPELMANN
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Grundschule Karl und neue KiTa kooperieren

VON SABINE KAUKE

¥ Paderborn. 2010, vor nun-
mehr knapp vier Jahren, ist das
erste Kinderbildungshaus in
Paderborn an den Start gegan-
gen: Als landesweit einmaliges
Projekt, das den Übergang von
der Kindertagesstätte (KiTa) zur
Grundschule für Kinder und
auch Eltern erleichtern und op-
timieren soll, entschieden sich
damals die Grundschule Ste-
phanus und die beiden städti-
schen KiTas Fontane und Lan-
ge Wenne (Familienzentrum)
zum „Zusammenwachsen“ von
Schule und Kitas.

Das Konzept hat sich offen-
bar bewährt. „Die enge Koope-
ration ist sehr sinnvoll“, un-
terstrich Jugendamtsleiterin
Petra Erger im Jugendhilfeaus-
schuss des Stadtrates. Einstim-
mig votierte der Ausschuss da-
für, ein weiteres Kinderbil-
dungshaus einzurichten: Und
zwar in der Südstadt an der
Grundschule Karl mit der an der
Geroldstraße gerade neu ent-
stehenden Kindertagesstätte.
Wie an der Stephanusschule
wird auch dort eine halbe Stel-
le für einen Sozialarbeiter ge-
schaffen – das Geld dafür ist be-

reits im Haushalt eingestellt.
Am 1. Mai soll der neue Kin-

dergarten an den Start gehen,
der in der Verwaltung noch den
Arbeitstitel „Geroldstraße“
trägt. Die Plätze in den drei
Gruppen dieses 31. städtischen
Kindergartens sind bereits ver-
geben, weiß Petra Erger und er-
läutert: „Im Mai soll es dann
auch direkt mit dem Bildungs-
haus losgehen.“

Bereits 2009 hatte sich die
Karlschule als Modellprojekt
beworben – allerdings war die
räumliche Entfernung zur KiTa
Schwalbennest zu groß. Den-
noch arbeitete die Schule über
Jahre mit dieser und drei wei-
teren Kindertageseinrichtun-
gen der Südstadt zusammen.

Die Ergebnisse aus der Mo-
dellphase im Bildungshaus Ste-
phanusschule hätten gezeigt, so
Erger, dass durch das Zusam-
menwirken eines multiprofes-
sionellen Teams die Qualität der
pädagogischen Arbeit „erheb-
lich zugenommen“ habe und die
Kindervon Beginnan sicherund
interessiert in der Schule an-
gekommen seien. Die Entwick-
lungs-und Bildungschancen der
Kinder seien erheblich verbes-
sert worden.
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Mitglieder entscheiden am 15. Februar

¥ Paderborn. Der erweiterte
Vorstand des SPD Ortsvereins
Paderborn hat sich in seiner
jüngsten Sitzung mit der Auf-
stellung des Bürgermeisterkan-
didaten für die Kommunal-
wahl im Mai 2014 beschäftigt.
Der Vorstand begrüßt die Kan-
didatur von Andreas Krumm-
rey außerordentlich und emp-
fiehlt seinen Mitgliedern ein-
stimmig, ihn in der Mitglie-
derversammlung am 15. Feb-
ruar zum Bürgermeisterkandi-
daten zu nominieren, wie die
Sozialdemokraten in ihrer
Presseerklärung mitteilen.

Andreas Krummrey erfülle
nach Meinung des Ortsvereins-
vorstandes „optimal die Anfor-
derungen, die die Sozialdemo-
kraten an einen Bürgermeis-
terkandidaten stellen“.
Krummrey habe Erfahrung in
der Führung einer großen Ver-
waltung, fachliche und soziale
Kompetenz und ein überzeu-
gendes Auftreten. Wichtig sei
der SPD vor allem, dass
Krummrey in seiner Vorstel-
lung von Anfang an deutlich ge-
macht habe, dass er der Kan-
didat aller Paderborner und
nicht nur einer Partei sein wol-
le. Die stellvertretende Ortsver-
einsvorsitzende Hilke Lenzing
wörtlich: „Paderborn braucht

keinen Bürgermeister, der sich
von seiner Partei abhängig
macht, sondern eine unabhän-
gige und gestandene Persön-
lichkeit, die die Stadt mit Kom-
petenz und Bürgernähe führt.
Weil er diese Voraussetzungen
erfüllt, schlagen wir Andreas
Krummrey als Bürgermeister-
kandidaten vor. Wir würden es
sehr begrüßen, wenn auch die
anderen Oppositionsparteien
sich auf diese Kandidatur eini-
gen könnten“.

&��� �	���������� Andreas
Krummrey (60). FOTO: M.K.
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Zweimal „In 80 Tagen um die Welt“
¥ Paderborn-Wewer. Zum Ju-
biläumsschützenfest in Wewer
im Jahre 2010 traten die Mu-
sikkapelle und die Fahnen-
schwenker zum ersten Mal zu-
sammen auf.

Die Begeisterung war groß, so
dass es im Jahr 2012 zu einer
Fortsetzung dieses Gemein-
schaftsprojektes kam. Die bei-
den Vereine hatten sich die
„Schöpfung“ als Thema ge-
sucht. Die Aufführung war aus-
verkauft, das Publikum war be-
geistert. Schon zu diesem Zeit-
punkt war klar, es wird eine wei-
tere Zusammenarbeit geben.

Nach intensiven Proben wird
es nun im Februar 2014 eine
neue gemeinsame Show geben.
Dieses Mal reisen die beiden
Vereine „In 80 Tagen um die
Welt“.

Diese Geschichte wird unter
Leitung von Carmelo Quirante
Kneba für die Musikkapelle
Wewer und Matthias Altmiks
für die Fahnenschwenker We-

wer als musikalisch-akrobati-
sche Show in elf Bildern ge-
zeigt. Von der Idee bis zur Um-
setzung dieses Projektes haben
beide Vereine viel Zeit und
Herzblut in das Projekt ge-
steckt. Durch viele gemeinsame
Proben wird aus beiden Grup-
pen ein Ensemble.

Da die Begeisterung beim
letzten Mal so groß war, gibt es
dieses Mal zwei Aufführungen.

Die Shows finden am Sams-
tag, 8. Februar, um 19.30 Uhr
und am Sonntag, 9. Februar um
17 Uhr im Bürgerhaus Wewer
statt. Einlass ist jeweils eine hal-
be Stunde früher. Für Getränke
in der Pause und nach dem
Konzert ist gesorgt.

Der Vorverkauf hat bereits
begonnen. Erwachsene zahlen
14 Euro, Kinder und Jugendli-
che bis 16 Jahren 9 Euro. Kar-
ten sind ab sofort in Wewer bei
Foto Kamp, Melkweg, und in
der Buchhandlung Nicolibri,
Alter Hellweg, erhältlich.
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¥ Paderborn. Am 28. Januar, 16
Uhr, stellen im Raum NW 2.701
der Universität Absolventen ih-
re Abschlussarbeiten aus dem
Zertifikatsstudium „Studium
für Ältere“ vor: Harald Kuh-
nigk hat ein Zertifikat erlangt
zum Thema „Sicherung und
Transfer des Erfahrungswissens
älterer Mitarbeiter im Betrieb“.
Alfred Sabelleck legt in seiner
wissenschaftlichen Arbeit
„Bürgerschaftliches Engage-
ment für Jugendliche: Ausbil-
dungspate bei der Berufsfin-
dung und -begleitung in der
Praxis“ dar. Birgitt Lammert
setzt sich in ihrer Uni-Zertifi-
katsarbeit mit dem Thema „Der
ältere Mensch in einer selbst-
bestimmten und generationen-
gerechten Alterskultur“ ausei-
nander. Hans-Joachim Warn-
ecke und Ruth Rustemeyer
werden sich unter anderem zu
Zertifikatsarbeiten äußern und
vorausblicken auf das Sommer-
semester 2014. Interessierte sind
willkommen, eine Anmeldung
ist nicht erforderlich.
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¥ Paderborn. Das Heinz Nix-
dorf Museumsforum bietet am
Mittwoch, 29. Januar, um 19
Uhr einen Vortrag zum Thema
Freundschaften im Internet an.
Die Hamburger Pädagogin
Carmen Kerger-Ladleif thema-
tisiert die Möglichkeiten und
Gefahren von Freundschaften
im Netz und gibt Hilfestellun-
gen beim ersten Date. Zudem
wird über den Schutz von Kin-
dern und Jugendlichen gespro-
chen. Der Vortrag ist Teil der
Reihe „Verlinkt, vernetzt, ver-
loren? Navigationshilfen für die
digitale Welt“. Eintritt frei.
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¥ Paderborn. Zum sogenann-
ten „Libori-Donnerstag“ lädt
die Libousgemeinde am 30. Ja-
nuar ab 19.30 Uhr in das Fo-
rum Krumme Grube 3 ein. Re-
ferent ist Domkapitular Dr.
Thomas Witt, sein Thema: Die
Messe als Opfer – Die bleiben-
de Bedeutung des Opfergedan-
kens in der eucharistischen Fei-
er. Die Rede vom Messopfer ist
aus der Mode gekommen und
vom Gedanken des gemeinsa-
men Mahls vielfach überdeckt.
Die Teilnehmer gehen der Fra-
ge nach, welche Bedeutung die
Lehre vom Opfer in der Messe
auch heute hat.
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¥ Paderborn. Der VHS-Vor-
trag der Diplom-Entspan-
nungstrainerin Barbara Fellmer
am Mittwoch, 29. Januar, um
19.30 Uhr am Marienplatz 11a
vermittelt wissenswerte Infor-
mationen zum Thema Atmen.
Kleine praktische Übungen er-
gänzen den Vortrag und die-
nen dem Kennenlernen der po-
sitiven Effekte. Informationen
und Anmeldung zu dem kos-
tenpflichtigen Vortrag unter
Tel. (0 52 51) 88 12 29, oder
im Internet unter www.vhs-pa-
derborn.de.
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¥ Paderborn. Das In Via Bil-
dungswerk startet mit neuen
Englischkursen. Ein Kurs für
Anfänger mit ersten Vorkennt-
nissen beginnt am Montag, 27.
Januar, um 14 Uhr. Fortge-
schrittene können ihre Kennt-
nisse ab Donnerstag, 30. Janu-
ar, 17 Uhr vertiefen. Neben
Wortschatz und Grammatik
steht in beiden Kursen das Spre-
chen in Alltagssituationen im
Vordergrund. Infos und An-
meldung beim In Via Bildungs-
werk, Bahnhofstraße 19, Tel. (0
52 51)12 28 18 und unter
www.invia-paderborn.de
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